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Anforderungen des Business 

 

― neue Anforderungen müssen schnell und flexibel 

umgesetzt werden 

― an Geschäftsprozessen ausgerichtete IT 

― IT ist Mittel zum Zweck 

Herausforderungen der IT 
 

― Balance zwischen Innovation und Investitionsschutz 

― flexible, standardisierte und am Geschäftsprozess 

ausgerichtete Lösungen  

ibbs//FiProG  

Business 

IT 

schließt eine 

Lücke 

für ein 

besseres 

Business-IT-

Alignment 
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ibbs//FiProG | Managementkonzepte zur Unterstützung des  

         Business-IT-Alignment 

― Standardisierung durch Wiederverwendung 

von Produktkomponenten 

― Transparenz im Produktportfolio 

― Frühe Indikation für die Prozesskosten und 

Zeit/Aufwand für die Implementierung 
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Wertschöpfungskette des Fördergeschäfts 

ibbs//FiProG | Einsatzszenarios 

Bericht-

erstattung 

Verwaltung/ 

Abwicklung 

Bewilligung/ 

Auszahlung 
Vertrieb Produktentwicklung 

Mit ibbs//FiProG beginnt 

Standardisierung bereits vor 

der Implementierung! 

 

 

Je früher Standards in der Wertschöpfungskette  

greifen desto günstiger die IT-Implementierung für Finanzprodukte! 
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Idee 

Wertschöpfungskette des Fördergeschäfts 

ibbs//FiProG | Einsatzszenarios 

Standardisierung von der Produktidee bis zur 

Produktimplementierung 

 Produktentwickler setzt Produkt aus vorhandenen Bausteinen zusammen 
 

  Verwendung vorhandener Bausteine 

  Spezialisierung vorhandener Bausteine 

  Neudefinition von Bausteinen 
 

Frühere Einbeziehung von technischen Aspekten in die 

Produktentwicklung 
 

Vorschlag zum Geschäftsprozess 

 Aufwandsschätzung der Implementierung 
 

Verbesserung der Kommunikation von Produktanforderungen 

zwischen Kunde und Dienstleister 
 

Implementierungsrelevante Merkmale entsprechend der Checklisteninformationen 

definieren 
 

Explizite Verbindung von fachlicher und IT-Sicht 

Produkt-

skizzen 

Mach- 

barkeit 

? 

Produkt-

konzept 

Produkt-

einführg. 
$ 

Bericht-

erstattung 

Verwaltung/ 

Abwicklung 

Bewilligung/ 

Auszahlung 
Vertrieb 

Produkt-

entwicklung 
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ibbs//FiProG | Optimierung Neue-Produkte-Prozess (NPP) 
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Produkt 

[beantragt] 

Produkt 

[Compliance 

Bericht] 

Produkt 

[Kick-Off 

Agenda] 

Produkt 

[klassifiziert] 

Produkt 

[Ent- 

Schei- 

dungs- 

Vorlage] 

Produkt 

[definiert] 

Produkt 

[Stellung- 

nahmen 

der Fach- 

Bereiche] 

Produkt 

[ToDo- 

Liste] 

Kick-Off 
GO? 

YES 

Frei- 

gabe? 

YES 

Termin Termin 

verletzt 

Start Stopp 

Vor- 

stand 

NO 

verletzt 

NO 

Wissensbasis:  

Produkt  

verfeinert 

Wissensbasis: 

Neue 

Produktidee 

Wissensbasis: 

Produktidee 

verfeinert 

Wissensbasis: 

Neues Produkt 

Reasoning: 

ABAKUS- 

Aktionen/ 

Aufwand 
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Ontologie: 

Produktmodell 
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ibbs//FiProG | Konzept 

Basis 

• Standardisiertes Modell/ 

Struktur für die Definition 

von Finanzprodukten 
 

• Verwendung einer 

Ontologie 

Implementierungskonzept 

1. Produktmodell 

  Finanzprodukte erfassen 

 

 

 

 

2. Integration 
  in die bestehende Systemlandschaft 

 

 

 
 

3. Verbindung 

  des Finanzproduktmodells und der  

   IT-Lösungen 

 

 

 

 

Ontologie 

Modernste Form der 

Wissensrepräsentation 
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ibbs//FiProG | Ontologie/Übersicht  

Förderprodukt 

Förderprodukt-

eigenschaft 

Förderprodukt-

komponente 

Förderprodukt-

gruppe 

hat 

hat 

hat 

Förderprogramm 1 

Förderprogramm 2 

Technologie 

Beteiligungen 

Wohnungsbau 

Fördermittel-

nehmer 

Fördermittel-

vorhaben 

Finanzierungs-

komponente 

Fördermittel-

nehmerbranche 

Fördermittel-

vorhabenkostenart 

Tilgungsart 

Legende: 

Strukturbeziehung 

Instanzbeziehung 

hat 

Übersicht – Die vollständige Ontologie umfasst 300 Konzepte 

ist 

ist 

ist 

ist 

ist 

ist 
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ist 

ist 

ist 

ist 

ist 
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ibbs//FiProG | Ontologie/Produkt Beispiel 
Förderprodukt

Förderprodukt

-eigenschaft
Förderprodukt

-komponente

Förderprodukt

-gruppe

Mikrodarlehen 

Finanzierungshöhe 

Mikrodarlehen 

Ratierliche Tilgung 

monatlich mit 

Sondertilgung 

Auszahlung fix 

komplett 

Laufzeit 6 Jahre 

Fördervorhaben 

Allgemeine Investitionen 

zur Erweiterung eines 

neuen Unternehmens 

Allgemeine Investitionen 

zur Gründung eines 

Kleinstunternehmens 

Förderthema 

Betriebsmittel 

Gründung 

Wachstums- und 

Erweiterungsinvestitionen 

Ausgeschlossene 

Fördernehmer 

Unternehmen in 

Schwierigkeiten 

Ausgeschlossen nach De-

minimis 

Fördernehmer 

Neu gegründete 

Unternehmen 

Neue freiberuflich Tätige 

Existenzgründer 

Finanzierungshöhe maximal  

Mikrodarlehen Festbetrag 

Finanzierungshöhe minimal 

Mikrodarlehen Festbetrag 

Finanzierungshöhe maximal 

Mikrodarlehen Anteil 

Finanzierungshöhe 

Komponente Mikrodarlehen 

De-minimis 

Vorrangige 

Bedienung von 

Fremdkapital 

Keine Haftung 

Recht auf 

Rückzahlung 

Kapitalerhöhung 

Unternehmen 

Umschuldung 

Sanierung 

Liquidierung 

A1 – Landwirtschaft, Jagd 

und damit verbundene 

Tätigkeiten 

A03 – Fischerei und 

Aquakultur 

B05-1 – 

Steinkohlenbergbau 

H49-4 – Güterbeförderung im 

Straßenverkehr –Umzugs-

transporte 

Kleinstunternehmen 

Investitionen 

Erweiterung 

Recht auf 

Zinszahlung 

Bundesland 

Natürliche Person 

Marktaktivität weniger 

als 5 Jahre 

Fördermittelgeber 

EFRE 

Fördermittel Bundesland 

Darlehen Mikrodarlehen 

Zins fix 6 Jahre aktuelle 

Konditionen monatliche 

Zahlweise 
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ibbs//FiProG | Integration in die bestehende Systemlandschaft 

Ontologie-Werkzeug 

• Import des ibbs//FiProG Ontologie-

Modells 

 

• Finanzproduktportfolio  abbilden 

 

 

Geschäftsprozesse 

• bestimmte Merkmale 

von Produkten bieten 

die Verknüpfung zu 

Geschäftsvorfällen 

oder Prozessschritten  

 

• Je nach BPM Lösung 

kann die Verbindung 

systemisch erfolgen 

 

 

 

ERP-Systeme 

• Kennzahlen der 

Anwendungen, Services, 

Funktionen müssen am 

modellierten 

Geschäftsprozess 

verfügbar sein: 
 

Aufwandsindikation pro 

Komponente, 

Anwendung, Funktion 
 

Prozessaus-

führungskosten 

 

 

 

ERP 
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Transparenz  bezüglich des Produktportfolios 

Standardisierung bereits bei der 

Definition von Finanzprodukten durch  

die Wiederverwendung von Produktkomponenten 

Frühzeitige Indikation zu Aufwand und Zeit für die 

Implementierung und Prozessausführungskosten 

Standardisierung in der IT 

       Verbindung der Produktdefinition, den 

   Geschäftsprozessen und den Anwendungen, 

Funktionen, Komponenten 
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ibbs//FiProG | Was bringt es … 

Optimierung des NPP (Neue Produkte Prozess) 
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Kontakt | Ihre Ansprechpartner 

Sven Gustke 

Bereichsleitung 

Banking Solutions I 

TELEFON  +49 (0) 331 7041-213 

MOBIL +49 (0) 173 6010953 

E-MAIL sven.gustke@ibbs.eu 


